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                                             Protokoll der Konferenz zur 
Koordinierung der Sozialversicherungssysteme im Rahmen der Freizügigkeit der Arbeitnehmer: Beitrag der effat zur Entwicklung der Koordinierung der Sozialversicherungseinrichtungen und zur Verbesserung der Information in der 
LECCE (Italien) 22. März 2012

Arnd SPAHN, Landwirtschaftssekretär, EFFAT. 
Ich möchte den Teilnehmern danken sowie den italienischen Kollegen, die diese Konferenz hier ermöglicht haben. Ich danke auch der Europäischen Kommission für ihre Unterstützung. 
Wir befinden uns hier im Zentrum der europäischen Landwirtschaft, der Region Apulien, die 12% der gesamten europäischen Olivenproduktion erzeugt. Die Region ist auch Wegbereiter in der Weinerzeugung aus lokalen Rebsorten. Es gibt nur wenig große Unternehmen, was ein Segen ist. Wir müssen heute über Fragen der Sozialversicherung und der Renten sprechen. Die fünf vertretenen Länder werden jeweils ihre Situation und ihre Probleme darstellen.
Giuseppe RICCHIUTO, ALPA, Präsident der Region, Italien. 
Ich heiße sie herzlich willkommen und hoffe, dass sie während Ihres Aufenthaltes hier viele Entdeckungen machen werden. Wir bauen verschiedene landwirtschaftliche Produkte an: Olivenöl (60% der italienischen Erzeugung), Tomaten und Kartoffeln, die wir vor allem nach Deutschland exportieren. Wir haben auch Weizen, mit dem Problem der sinkenden Preise, sodass wir einige Aktionen durchgeführt haben.
Salvatore GRECO, lokaler Präsident der FAI-CISL und Mauro FIORETTI, UILA-UIL, Italien. 
Sie heißen uns ebenfalls herzlich willkommen und erläutern die Verteilung der landwirtschaftlichen Betriebe: 5% der Betriebe bewirtschaften über 30 Hektar, 15% zwischen 10 und 30 Hektar. Es handelt sich um eine exzessive Landwirtschaft, die von den Politikern gewollt ist. 
Arnd SPAHN. 
Der Präsident der Region vertritt die Probleme der Region in Brüssel. Ich freue mich, dass sich die Gewerkschaftsorganisationen den Schwierigkeiten gemeinsam stellen.
Luigi ROTELLA, FLAI-CGIL, Italien. 
Wir haben eine merkwürdige Situation der internen Verlagerung, die Intelligenz ist abgewandert. Unsere Löhne sind niedrig und wir haben viele Einwanderer. Es gibt ein landwirtschaftliches Sozialversicherungssystem mit einem sozialen Schutz. Wir müssen die Gesamtsituation betrachten, um zu überprüfen, ob das soziale Netz kohärent ist. Aus unserer Sicht ist die Europäische Union eher eine Hexe als eine Mutter, die für ihren Nachwuchs sorgt. Das soziale Europa gewährleistet nicht die Vertretung der Interessen der Arbeitnehmer in Bezug auf soziale Absicherung und Arbeitsbedingungen.
Ein Arbeitnehmer in der Landwirtschaft hat mit 102 Arbeitstagen einen Rentenanspruch von einem Jahr. Der Minister will dieses Privileg abschaffen. Der Schutz der Saisonarbeiter ist  nicht vollständig gewährleistet.
Arnd SPAHN. 
Mit diesem Projekt soll die Landwirtschaft mit ihrer Realität und ihren Problemen definiert werden.
Ermanno BONALDO, FAI-CISL, Italien. 
Unsere Betriebe sind klein, in den meisten anderen Ländern sind sie viel größer. Zum Überleben verrichten unsere Arbeitnehmer zusätzliche Tätigkeiten in der Industrie.
Giuseppe RICCHIUTO. 
In Apulien gibt es 275.000 Betriebe, von denen 70% nur 1 oder 1,5 Hektar groß sind. Die Einkommen reichen nicht zum Leben, ein Versuch, sich zu Genossenschaften zusammenzuschließen, ist gescheitert. Die Gewerkschaften hatten einen Gesetzesvorschlag für einen Zusammenschluss gemacht, ähnlich dem, der bei Äpfeln geschaffen wurde, Melinda, aber es gibt sehr viele Schutzgebiete und Parks.
Antonio PERIANES, FEAGRA-CC.OO, Spanien. 
Zur sozialen Situation in der Landwirtschaft:  Es gibt eine gewisse Zersplitterung, die für die Beschäftigung positiv ist, aber nicht für die Wettbewerbsfähigkeit. Die frühere Regierung und die Gewerkschaften hatten eine Reform verabschiedet, die die Rechte der Arbeitnehmer in der Landwirtschaft im Vergleich zu anderen Sektoren verdoppelt hat. Die Mindestrente beträgt nun 450 €, doch im Gegenzug wurden die Beiträge erhöht. Seit dem 1.1.2012 haben alle Arbeitnehmer dieselben Rechte bei hohen Beitragssätzen. In Andalusien genießen viele Arbeitnehmer einen gewissen Schutz bei Arbeitslosigkeit, nach 35 Arbeitstagen besteht ein Anspruch auf bis zu 6 Monaten Arbeitslosengeld. Die Arbeitgeber, die der Volkspartei nahestehen, verlangen die Revision des früheren Abkommens, das mit Zapatero geschlossen wurde. Die Schattenwirtschaft ist weit verbreitet, wir müssen sie bekämpfen.
Didier CUNIAC, FGA-CFDT, Frankreich. 
In Frankreich gibt es ein neues Gesetz. Die Zahl der Betriebe nimmt kontinuierlich ab und die Zahl der Arbeitnehmer steigt infolge von Arbeitgeberzusammenschlüssen. Die Befreiung von den Arbeitgeberanteilen für alle Arbeitnehmer in der Produktion senkt die Arbeitskosten.
Aloïs KARNER, Präsident PRO-GE, Österreich. 
Zurzeit wird unser Rentensystem diskutiert. Wir haben ein Einheitssystem mit Einheitskassen. Die Versicherung ist paritätisch für Österreicher wie für Ausländer. Es wurde über einen Sparplan diskutiert und wir erwarten eine Verschlechterung. Das Rentenalter für Frauen wird bis 2014 auf 65 Jahre heraufgesetzt, mit Übergangsmaßnahmen bis zur Gleichstellung mit den Männern. Die Invaliditäts- und Berufsunfähigkeitsversicherung gilt bis 55 Jahre mit Anpassungsmaßnahmen. Auch über die Sozialversicherung wird diskutiert. Es gibt einen sogenannten "Korridor", der es den Männern erlaubt, nach 45 Arbeitsjahren zwischen 62 und 65 Jahren in Rente zu gehen. Frauen sind davon nicht betroffen, da für sie das Renteneintrittsalter noch bei 60 Jahren liegt.
Bei schwerer körperlicher Arbeit oder besonderen gesundheitlichen Belastungen gibt es eine Erleichterung, allerdings müssen mindestens 10 Jahre schwere körperliche Arbeit nachgewiesen werden, ansonsten kommt es zu einem Rentenabschlag. Das Parlament wird eine Übergangsregelung mit einer vereinfachten Berechnung beschließen. 
Luigi Rotella, FLAI-CGIL, Italien. 
Die Mechanismen sind schwer zu erklären. Es wäre gut, wenn jeder eine schriftliche Zusammenfassung vorlegen würde und wir bei einem nächsten Treffen auf dieser einheitlichen Grundlage diskutieren könnten. Jedes Mal, wenn der Grundsatz der Sozialversicherung in Frage gestellt wird, heißt es, das ist Europa. Wir brauchen gerechte und qualifizierte Reformen. Ich wüsste gerne mehr über die Systeme in Europa: Beitragszahlung, Arbeitslosigkeit, wer zahlt? In Italien hängt das System von der Anzahl der gearbeiteten Tage ab.
Aloïs KARNER. 
Wir berücksichtigen die Normen, in Österreich gibt es Menschen, die keinen Schutz genießen, wenn die Arbeitszeit zu kurz ist: zwei Jahre Berufstätigkeit sind vorgeschrieben. Wir haben viele Probleme in der Forstwirtschaft.
Antonio  PERIANES. 
Es ist schwierig, die einzelnen Systeme zu erfassen, wir brauchen einen vollständigeren Überblick. Aufgrund der unterschiedlichen Beihilfen von Arbeitgeberseite und von der Europäischen Union sind die Hilfen ungleich zwischen Arbeitnehmern und den Unternehmen verteilt. Wir bräuchten auf nationaler Ebene eine einzige Versicherungsform.
Barbara BINDNER, FGA-CFDT, Frankreich. 
Die Lebensarbeitszeit kann bis 65 oder 67 Jahren dauern, vor allem bei Migranten und Saisonarbeitern. In der Realität kommen viele Unternehmen mit Migranten, die in ihrem Heimatland sozialversichert sind; aber sind sie auch im Gastland geschützt, Sozialversicherung und Rente?
Patrick CAUDRON, FSI, Frankreich. 
Seine Präsentation ist im Anhang beigefügt. Er stellt das Projekt, den Inhalt und den Ablauf vor. 
Das Projekt hat zwei Ziele: Die Zusammenarbeit zwischen den Institutionen auszubauen und die Information der Bürger über ihre Rechte zu verbessern.

Dafür sind vier Arten von Maßnahmen geplant: Vorbereitung - Validierung – Entscheidung und Verbreitung - Auswertung und Weiterverfolgung.

Es gibt zwei Umfragen, eine unter den Organisationen und eine unter den Arbeitnehmern, den Rückkehrern und denjenigen, die noch vor Ort sind.
Die Fragen beziehen sich im Allgemeinen auf grundsätzliche Dinge im Vergleich der Sozialversicherung und der Renten.
Das Weißbuch zur Rente enthält einige Anhaltspunkte, die mit aufzunehmen sind.
Es geht darum, die Praxis der Koordinierung und der Zusammenarbeit sowie die Gepflogenheiten der Arbeitgeber zu erfassen.
Abschließend sollten wir heute und morgen über die Arbeitsmethode und die Schaffung einer Struktur zur Unterstützung der Arbeitnehmer diskutieren.
Arnd SPAHN. 
Er dankt FSI für diese Präsentation und stellt ein paar Fragen.
Wollen wir diese Länderanalyse? Es gibt ein Netzwerk: ENSAP, dem allerdings nur acht Länder angeschlossen sind, während wir uns die Analyse von 10 Ländern zum Ziel gesetzt haben: Österreich - Deutschland - Spanien - Italien - Frankreich - Rumänien - Niederlande - Schweden - Polen. In Spanien und Italien gibt es kein spezielles System für die Landwirtschaft.
Inge BIEHLER, FSI, Frankreich für FSI. 
Tabellen im Anhang. Sie stellt die Tabellen vor, die wir für die 10 Länder überprüfen wollen. Das Netzwerk wird die notwendigen Untersuchungen durchführen, aber die Länder müssen daran mitwirken. Es wird ein erster Entwurf für einige Länder präsentiert. Ziel ist es, die Situation in jedem Land zu beschreiben und vor allem die Aspekte der Finanzierung herauszuarbeiten. Sie beantwortet einige Klärungsfragen und bittet, die Tabellen ausgefüllt in einer der drei Sprachen Deutsch, Französisch oder Englisch bis Anfang Mai an EFFAT zu schicken. Der Zeitpunkt muss unbedingt eingehalten werden, da bei der Konferenz am 13. und 14. Juni in Brüssel eine Zusammenfassung der Ergebnisse und konkrete Vorschläge vorgelegt werden sollen.
Arnd SPAHN. 
Zur Ergänzung der Tabellen können wir auch auf Internetseiten zurückgreifen wie PECO, Agri-info. Wir können nicht alle Länder analysieren, 10 ist schon sehr ehrgeizig. Wir müssen uns auf die Landwirtschaft konzentrieren, ohne das allgemeine System außer Acht zu lassen. In der Landwirtschaft sollten folgende Aspekte im Vordergrund stehen:
· Krankheit
· Pflege
· Rente
· Arbeitslosigkeit
· Unfall
Ermanno BONALDO. 
Wir müssen bei der Erstellung des Materials zusammenarbeiten. Heute drängeln sich die verschiedenen Sektoren um Leistungen zu erhalten, die für die Landwirtschaft vorgesehen sind. Wir brauchen einen tabellarischen Überblick pro Land mit den entsprechenden Verträgen. Für entsendete Arbeitnehmer gilt in Italien das lokale Recht. Auch die Kollektivvereinbarungen müssen mit berücksichtigt werden.
Barbara BINDNER. 
Müssen wir nicht auch die laufenden Reformprojekte der Regierungen berücksichtigen? Welche Forderungen stellen die Gewerkschaften im Hinblick auf die Sozialversicherung?
Arnd SPAHN  
Stellt die verschiedenen Tabellen zu den einzelnen Ländern und Themen vor und erläutert jedes Thema und jede Ländertabelle.
Ermanno BONALDO. 
Wir müssen die Gesamtsituation in der Landwirtschaft im Hinblick auf Verträge und Unterschiede, zum Beispiel zwischen Männern und Frauen, aufgreifen. 
Luigi ROTELLA. 
In Italien liefert jedes Institut unterschiedliche Zahlen zur Landwirtschaft, es ist schwer, den "richtigen Ansprechpartner" zu finden.
Arnd SPAHN. 
Wir müssen uns auf die Sozialversicherung beschränken. In der europäischen Landwirtschaft arbeiten 7 Millionen Arbeitnehmer, davon in vier Ländern jeweils über eine Million: Frankreich - Deutschland - Spanien - Italien. Unser großes Problem ist die geleistete und bezahlte Arbeitszeit, die nicht erfasst wird. Im Norden werden acht Monate Arbeit als Vollzeitbeschäftigung betrachtet. Das gibt es auch in anderen Sektoren, allerdings mit 15 Beitragsjahren oder einem vollen Jahr vor der Rente. Die Löhne sind in der Landwirtschaft niedrig, dennoch haben wir im Vergleich zu anderen Branchen die höchste Mindestaltersrente. Die Wartezeit im Krankheitsfall reicht von 4 bis 6 Monaten in Spanien über 3 in Frankreich bis zu 1 Monat in Bulgarien und es gibt kein System, diese Zeiten zu berücksichtigen, da jeder in seinem Land verantwortlich ist.
Luigi ROTELLA. 
Es muss eine Gegenseitigkeit zwischen den Ländern geben. In Italien steht ein Saisonarbeiter nach 51 Arbeitstagen in einem Jahr auf einer Liste und erhält, wenn er im zweiten Jahr wieder 51 Tage arbeitet, einen Sozialversicherungsschutz für zwei Jahre.
Didier CUNIAC. 
Ab wann wird ein Arbeitnehmer in der Landwirtschaft berücksichtigt? Wann erscheint er in der Tabelle?
Arnd SPAHN. 
Die Experten werden eine Antwort auf diese Frage finden müssen.
Thomas HENTSCHEL, FSI, Deutschland. 
Man kann nicht sagen, wie viele Personen betroffen sind. In Deutschland erwirbt man laut einer Studie nach 45 Jahren Arbeit einen Mindestrentenanspruch für 9,11 € pro Arbeitsstunde. Wir müssen die Altersarmut bekämpfen, das steht übrigens auch im zweiten Pfeiler der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP).
Giuseppe RICCHIUTO. 
9,1€, das ist bei uns ein Tageslohn. Der Arbeiter ist ein menschliches Wesen, er darf nicht ausgebeutet werden.
Barbara BINDNER. 
In Frankreich ist die Landwirtschaft vom allgemeinen Sozialversicherungssystem getrennt. Die Rente wird auf der Basis der 25 besten Jahre in jeder Branche berechnet, wenn er anschließend woanders arbeitet.
Arnd SPAHN. 
Unser Ziel ist es, die Antworten auf die Fragen zu vergleichen. Wenn wir nicht mit einer gewissen Disziplin vorgehen, bekommen wir das nicht in den Griff. Das Protokoll wird in zwei Sprachen übersetzt und Sie haben dann zwei Wochen Zeit für Reaktionen. Anschließend schicken wir Ihnen die Tabellen, die Inge präsentiert hat. Anfang Mai muss alles bei EFFAT vorliegen, damit die Experten ihre Arbeit aufnehmen können.
Zu unseren Forderungen:

· Die Löhne müssen korrekt berücksichtigt werden und natürlich regelmäßig gezahlt sein.
· Mittel bereitstellen, um die Löhne zu verbessern.

· Den europäischen Arbeitsmarkt berücksichtigen unter Hinzuziehung der in anderen Ländern geleisteten Arbeit, selbst wenn das in manchen Ländern bereits der Fall ist.
· Im Hinblick auf die Renten schließen wir uns der Position des Europäischen Gewerkschaftsbundes an. 
Zur Vorbereitung des Treffens am 13. und 14. Juni sei noch gesagt, dass wir uns dann in erster Linie auf Beschäftigung, Jugend, Frauen und Umweltfragen konzentrieren wollen.
Da es keine weiteren Fragen mehr gibt, schließt Arnd SPAHN die Konferenz mit einem Dank an die Teilnehmer, insbesondere an die italienischen Kollegen, und wünscht allen eine gute Heimreise.
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